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Jahr 1840.
Die Zahl 40 spielt in der brandenburgisch-preußischen Ge¬

schichte eine wichtige Rolle.
Der Kurfürst Friedrich I. stirbt, und Friedrich II., ge¬

nannt Eisenzahn, tritt in demselben Jahre die Regierung an; der
Kurfürst Georg Wilhelm endet sein Leben, und es folgt ihm
Friedrich Wilhelm, der große Kurfürst.

Der König Friedrich Wilhelm I. stirbt 1740, und Fried¬
rich der Große überkommt die Regierung; 1840 verschied der
König Friedrich Wilhelm III., und sein Sohn, Friedrich
Wilhelm IV., wird Nachfolger seines hochseligen Vaters.

Es dürfte hier an der Stelle sein, Einiges aus dem Leben

Friedrich Wilhelm's III. mitzutheilen.
Was er und seine ganz vortreffliche Gemahlin, Louise, Jah¬

re lang erduldet haben, davon ist bereits die Rede gewesen, auch
davon, wie ihm endlich der Glücksstern wieder geleuchtet hat, da¬
durch , daß er in Verbindung mit andern Mächten, vorzüglich aber

durch seines Volkes Begeisterung und Hingebung die napoleonische
Herrschaft in Deutschland niedergeworfen. Hier, wie bemerkt, nur
noch Einiges aus dem Leben Friedrich Wilhelms III.

Friedrich Wilhelm III. ward am 3. August 1770 in

Potsdam geboren. Seine Jugend fällt also noch in die Regie¬
rungszeit Friedrich's des Großen, welcher im Jahre 1786

starb.
Kurze Zeit vor dem Tode des großen Königs ist ein Zusam¬

mentreffen deffelben mit dem jungen Prinzen bemerkenswerth. Fried¬
rich traf ihn ini Garten zu Sanssouci, und der blühende junge
Prinz folgte der Aufforderung des Königs, mit ihm zu gehen.

Auf diesem Gange fragte er ihn gar Mancherlei, besonders
aus der Geschichte und Mathematik. Die treffenden Antworten,
welche der Prinz zu geben vermochte, stimmten den König heiter,
so daß er stets beifällig mit dem Haupte nickte. Zuletzt zog er
Lafontaine's Fabeln, die er jetzt bei sich führte, aus seiner
Tasche und forderte den Prinzen auf, eine ihm bezeichnete zu über¬
setzen. Die Uebertragung dieser Fabel in's Deutsche fiel so vor¬
trefflich aus, daß der große Friedrich ganz entzückt war und dem


